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Die Grundsätze betreffen insbesondere:
— Ziele der Studienreform
— Organisation der Studienreformarbeit
— Aufgabenstellung und Auftrag der Studienreformkommissionen
— Zusammensetzung , Berufung und Arbeitsweise der Studienre¬

formkommissionen.

Die Grundsätze sehen die Bildung einer Gemeinsamen Kommission,
die Einrichtung eines Wissenschaftlichen Sekretariats und die Ein¬
setzung von zunächst folgenden Studienreformkommissionen vor:

I Schulisches Erziehungswesen
(Ausbildung für die Lehrämter der Schulstufen und für das
Lehramt für Sonderpädagogik)

II Außerschulisches Erziehungs - und Sozialwesen
(Sozialarbeit , Sozialpädagogik , Heilpädagogik)

III Recht und Verwaltung
IV Wirtschafts - und Sozialwissenschaften
V Naturwissenschaften und Mathematik
VI Ingenieurwissenschaften
VII Sprach - und Literaturwissenschaften

(Deutsch , Englisch , Französisch ).

Die Gemeinsame Kommission , die sich aus sechs Hochschullehrern,
drei wissenschaftlichen Mitarbeitern , drei Studenten und sechs
Vertretern der Landesregierung zusammensetzt , hat am 22. Juli 1974
ihre Tätigkeit aufgenommen . Auf Empfehlung der Gemeinsamen
Kommission sind bisher folgende Studienreformkommissionen ge¬
bildet worden:

7. März 1975 I — Schulisches Erziehungswesen
6. Nov . 1975 IVa — Wirtschaftswissenschaften

21. Jan . 1976 VII — Sprach - und Literaturwissenschaften

Die Arbeit der Studienreformkommissionen und der Gemeinsamen
Kommission wird durch ein vom Land mit Sitz in Bochum einge¬
richtetes Wissenschaftliches Sekretariat begleitet.

3.6 Modellversuch
„Studium ohne formale Hochschulreife"

Die Gesamthochschulen sind aufgefordert worden , einen Modell¬
versuch „Studium ohne formale Hochschulreife " durchzuführen . Mit
diesem Modellversuch soll festgestellt werden , ob und inwieweit es
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möglich ist , die Hochschulen auch erwachsenen Bewerbern zu
öffnen , die ohne formale Hochschulreife zu einem wissenschaftlichen
Studium befähigt sind . Die rechtlichen Möglichkeiten zu einem der¬
artigen Versuch sind durch § 11 Abs . 4 in Verbindung mit § 11 Abs . 2
GHEG gegeben . Der Versuch soll bei immer noch knappen perso¬
nellen und finanziellen Möglichkeiten der Gesamthochschulen zu¬
nächst nur in einem Studiengang mit einer begrenzten Teilnehmer¬
zahl stattfinden und zur Förderung durch den Bund angemeldet
werden.

4. Lehrerausbildung

4.1 Allgemeine Grundsätze
An den Gesamthochschulen wurden zum Wintersemester 1973/74
neue Studiengänge für das Lehramt an der Realschule und für das
Lehramt am Gymnasium eingerichtet.
Zum Wintersemester 1974/75 haben die Gesamthochschulen außer¬
dem die Ausbildung von Lehrern für das berufsbildende Schul¬
wesen aufgenommen . Die von den übergeleiteten Abteilungen der
Pädagogischen Hochschulen angebotenen Studiengänge für das
Lehramt an der Grund - und Hauptschule wurden an den Gesamt¬
hochschulen weitergeführt.

Um die neuen Lehramtsstudiengänge von vornherein so zu gestal¬
ten , daß sie den anerkannten bildungspolitischen und pädagogi¬
schen Reformbestrebungen entsprechen , haben die Gesamthoch¬
schulen bei der Entwicklung der Studienordnungen bereits die
damals vorliegenden Entwürfe der staatlichen Prüfungsordnungen
für die einzelnen Lehrämter berücksichtigt , die in bezug auf Studien¬
volumen , Studienstruktur und Studieninhalt mit dem neuen Lehrer¬
ausbildungsgesetz vom 29. Oktober 1974 übereinstimmten . Nach
den Grundsätzen dieses Lehrerausbildungsgesetzes wurden auch
die alten Studienordnungen für das Lehramt an der Grund - und
Hauptschule überholt . Die Lehramtsstudiengänge an den Gesamt¬
hochschulen wurden seit Wintersemester 1973/74 deshalb zwar
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